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Tageskalender

MARIENMÜNSTER

RAT UND HILFE

Bezirksdienst der Polizei, 13 bis
15 Uhr im Rathaus Vörden geöff-
net.

BÄDER
Hallenbad Vörden, Schulstraße 5,
Telefon 05276/989852, 15 bis 21
Uhr Familienbad.

verlässt nach 27 Monaten Marien-
münster und übernimmt zum 
1. Februar als Pfarrer der St. Johan-
nes Gemeinde im sauerländischen 
Sundern die Leitung des dortigen 
pastoralen Raums.

Die neue Gesamtpfarrei »St. Jako-
bus der Ältere« ist nach Auflösung 
des Pastoralverbundes Marien-

münster in den größeren pastoralen
Raum eingebunden, der ab 1. Febru-
ar die Städte Steinheim, Nieheim 
und Marienmünster umfasst und 
dessen Leitung Pfarrer Ansgar He-
ckeroth (Steinheim) übernehmen 
wird (wir berichteten). Die pastorale
Betreuung wird bis zur Ernennung 
eines neuen Priesters für Marien-
münster ebenfalls aus Steinheim 
übernommen. »Es braucht einen fei-
erlichen Rahmen, wenn sich jahr-
hundertealte Gemeinden zusam-
menschließen«, betonnte Dechant 
Gerhard Pieper, der angesichts der 
neuen Herausforderung aber auch 
von Ernst, Unsicherheit und Sorge 
sprach. Manch einem Gläubigen 
werde es schwer ums Herz sein, weil
er nicht wüsste, wie sich das Neue 
pastoral auswirke. Doch alle Wege 
mündeten vom heutigen Tag an in 
St. Jakobus, machte er Mut, sich den
Herausforderungen zu stellen. »Wo-
her wir auch kommen, es bleibt 
doch der eine Glaube.« 

Auch wurden Banner ausgegeben,
die künftig als Zeichen der Zusam-
mengehörigkeit an allen Kirchen 
und Kapellen wehen. Gleichzeitig 
machte Pieper Mut und verglich die
Situation in Marienmünster wie im 
Evangelium »mit dem Beispiel der 

meinderatsvorsitzende rief die 
Gläubigen dazu auf, sich vom An-
spruch einer kirchlichen Rundum-
versorgung zu lösen. »Lasst uns ge-
meinsam und voller Zuversicht auf-
brechen. Jesus ist der Weg, den wir 
gemeinsam gehen wollen«, lautete 
die hoffnungsvolle Botschaft einer 
Fürbitte, weil dadurch das kirchliche
Marienmünster näher zusammen-
rücke. Pfarrer Siebert dankte für 
zwei intensive Jahre auf einer »pas-
toralen Großbaustelle«, auf der die 
Zeit zu Veränderungen drängte. Die 
zwei Jahre seien eine gute Zeit ge-
wesen, »weil die Ehrenamtlichen 
Edelsteine sind, die Marienmünster 
zum Glänzen gebracht haben«. Sieb-
ert nannte stellvertretend die Sekre-
tärinnen, aber auch das Redaktions-
team, welches den Pfarrbrief an-
spruchsvoll gestaltete und ein »Wir-
Gefühl« erzeuge. Um Verzeihung bat
er alle, die sich ungerecht behandelt
gefühlt hätten. »Auch ich bin zeit-
weilig an meine Grenzen gestoßen«,
räumte er ein.

Zur Übernahme seiner neuen Auf-
gabe lud Siebert nach Sundern ein. 
In der St.-Johannes-Gemeinde findet
dort am Sonntag, 19. Februar, der 
Einführungsgottesdienst von Sieb-
ert statt.

Pfarrer Stefan Siebert (Mitte) hat zusammen mit dem künftigen Leiter
des pastoralen Raums, Ansgar Heckeroth aus Steinheim (links), sowie

Dechant Gerhard Pieper den Gottesdienstes zur Rückpfarrung von sie-
ben Pfarreien in Marienmünster gestaltet.  Fotos: Heinz Wilfert

Seelsorger Stefan Siebert sagt Adieu
Von Heinz W i l f e r t

M a r i e n m ü n s t e r (WB). 
»Wir schreiben heute ein Stück 
Kirchengeschichte.« Pfarrer Stefan 
Siebert zeigte sich beim Grün-
dungsgottesdienst zur Rückpfar-
rung der Katholiken von Marien-
münster zur Gemeinde St. Jako-
bus der Ältere unter dem Thema 
»Zurück zu neuen Wegen« davon 
überzeugt, dass ein Kapitel zu En-
de gehe, aber ein Neues aufge-
schlagen und ein mutiger Schritt 
in die Zukunft gegangen werde. 

Im Hinblick auf die historischen
Gegebenheiten erfolgt eine Rück-
pfarrung mit dem Zusammen-
schluss der sieben bisherigen Pfar-
reien St. Jakobus, St. Martin Alten-
bergen, St. Joseph Bredenborn, St. 
Johannes Kollerbeck, St. Kilian Vör-
den, St. Patroklus Löwendorf und St.
Jakobus Großenbreden an die Abtei-
gemeinde St. Jakobus der Ältere. Ja-
kobus war einer der Jünger Jesu und
gilt als Schutzpatron der Pilger – für
Siebert ein ausdrucksstarkes Zei-
chen, »denn wir befinden uns wie 
Pilger auf einem neuen Weg.«

Die Kommunionkinder drückten
das aus, als sie eine Puppe mit Man-
tel, Hut und Pilgerstab ausstatteten. 
Bischof Hans-Josef Becker hat die 
neue Struktur mit einer Urkunde be-
siegelt. Aus den sieben Kirchenvor-
ständen ist ein Vermögensverwal-
tungsrat gebildet worden, in den je-
der bisherige Kirchenvorstand zwei 
seiner gewählten Mitglieder entsen-
det. Damit sei sichergestellt, dass je-
de Pfarrgemeinde zu gleichen Teilen
vertreten ist.

Pfarrer Siebert wird den neuen
Weg allerdings nicht begleiten. Er 

Aus sieben Pfarreien in Marienmünster wird die Gemeinde St. Jakobus der Ältere

Mit einer beleuchteten Stele hat der Pfarrgemeinderat den Pfarrer
verabschiedet (von links): Vorsitzende Elisabeth Seifert, Stefanie
Rasche, Claudia Neumann, Michaela Gsenger und Irmgard Lüke.

wundersamen Brotvermehrung, wo 
sich die Jünger untereinander aus-
tauschten«.

Pfarrgemeinderatsvorsitzende 
Elisabeth Seifert dankte dem schei-
denden Pfarrer für seine aufbauen-
den Predigten, die stimmungsvollen
Gottesdienste, aber auch für sein 
Drängen, den jetzt vollzogenen Weg
zu gehen. Auch wenn noch Fragen 

offen blieben, wie es in der nächsten
Zeit weitergehen werde, wenn der 
Hirte und Seelsorger fehle, zitierte 
sie Johannes XXIII: »Wer glaubt, der 
zittert nicht. Er überstürzt nicht die 
Ereignisse und ist nicht pessimis-
tisch eingestellt.« Man könne näm-
lich auf viele Initiativen zurückgrei-
fen, mit denen Pfarrer Siebert das 
Gemeindeleben gefördert hatte. 
Trotz des Weggangs könne die neue
Gemeinde deshalb mit Mut gestärkt
in die Zukunft gehen. Die Pfarrge-

___
»Die Ehrenamtlichen 
sind Edelsteine, die Ma-
rienmünster zum Glän-
zen gebracht haben.«

Pfarrer Stefan S e i b e r t

Das »Lumpentheater« ist eine fahrende Wander-
bühne. Die Künstlerinnen Christina Seck (rechts)

und Antje Wenzel präsentieren in Altenbergen das
Stück »Die Bremer Stadtmusikanten« als Märchen.

Märchenstunde für Kinder

Altenbergen (WB). Ein Nach-
mittag für Kinder wird am Sonn-
tag, 29. Januar, im Dorfgemein-
schaftshaus Altenbergen veran-
staltet. Geboten wird ein Erzähl-
theater von Christina Seck mit
Musik von Antje Wenzel. Alles
dreht sich um das Thema »Die
Bremer Stadtmusikanten«. Beginn
ist um 15 Uhr. Karten gibt es an
der Veranstaltungskasse.

Zum Inhalt: Vor langer Zeit leb-
ten in einem Dorf vier fröhliche
Tiere. Eddy, der Esel, war einst der
stärkste Esel im ganzen Land. Der
ewig verschnupfte Hund, Herr
Hasso, war mal Leibwächter der
Königin. Kitty, die Katze, hat noch
immer die schönste Stimme und
war früher mal ein berühmter
Star. Und Henry, der Hahn, ist so
schön, dass die Hennen sich kaum
von ihm trennen wollen. Alle vier
trifft das gleiche Schicksal: Sie
sind alt geworden, ihren Besitzern
nicht mehr nützlich. Sie beschlie-
ßen, ein neues Leben zu beginnen.
Es ist ein tolles Märchen »mit viel
fetziger Musik über Freundschaf-
ten, Hindernisse und Mut.« Ralf
Hasenbein vom Organisations-
team: »Jeder ist zu dieser Mär-
chenstunde eingeladen.«

»Lumpentheater« mit Christina Seck und Antje Wenzel ist zu Gast in Altenbergen 

Ausstellung
zeigt Wirken

von Unicef
Brenkhausen (WB/hai). Im

Kloster von Brenkhausen ist noch
bis einschließlich Februar eine
Sonderausstellung über das Wir-
ken von Unicef zu sehen – und
zwar in einer einzigartigen Zu-
sammenstellung mit Briefmarken
aus aller Welt. Mechthild Töpfer,
Ehefrau des früheren Bundesum-
weltministers Professor Klaus
Töpfer, setzt sich seit zwei Jahren
mit einem engagierten Team da-
für ein, dass die Unicef-Arbeit in
Höxter sichtbar und bekannt wird.

Die bemerkenswerte Ausstel-
lung »Unicef im Spiegel der Phila-
telie«, die von Hans-Jürgen Janzen
und Dr. Hans Junklewitz mit Liebe
zum Detail zusammengestellt
worden ist, kann man in den kom-
menden Wochen im koptischen
Kloster zu den üblichen Öffnungs-
zeiten in Augenschein nehmen.
Zuletzt waren die Unicef-Marken
im Flugplatz-Café am Räuschen-
berg zu sehen. Das Kinderhilfs-
werk Unicef arbeitet inzwischen
seit sieben Jahrzehnten für das
Wohl von Kindern – und das welt-
weit. Das Unicef-Team Höxter will
ehrenamtlich mithelfen, dass je-
des Kind auf der Welt ein Recht
auf Kindheit erhält. Ein Sprecher:
»Wir informieren über die Situa-
tion benachteiligter Kinder welt-
weit und suchen den Dialog mit
der Öffentlichkeit – durch Ge-
spräche, Informationsstände,
Schulbesuche und Ausstellun-
gen.« Zudem verkaufen sie die be-
liebten Unicef-Grußkarten und
sammeln mit kreativen Aktionen
Spenden für viele soziale Projekte.
Wer sich den Helfern in Höxter
anschließen möchte, der könne
sich per E-Mail an Mechthild Töp-
fer (mechthildis@aol.de) wenden.
Die Ausstellung passe auch gut zu
dem Weihnachtsfest, welches die
Kopten traditionell am kommen-
den Wochenende feiern. In Brenk-
hausen sind zudem schöne
Unicef-Teller zu sehen.

Bischof Anba Damian heißt
Mechthild Töpfer vom
Unicef-Team Höxter will-
kommen. Im Kloster gibt es
jetzt eine Sonderausstellung.

Kunst und 
Theater in

den Straßen 
Holzminden (WB). Seit nun-

mehr 25 Jahren gibt es ein kultu-
relles Ereignis, das sich in der nie-
dersächsischen Kreisstadt Holz-
minden und der Weserbergland-
Region etabliert und sich vor al-
lem auch europaweit einen guten
Namen erworben hat: Das Inter-
nationale Straßentheater Festival
Holzminden, das vom 2. bis 4. Juni
2017 zum 14. Mal stattfinden wird.

Im Rhythmus von zwei Jahren
treffen sich Schauspieler, Regis-
seure, Ensembles, Tänzer, Akroba-
ten und Musiker aus Deutschland
und dem europäischen Ausland,
um ihre neuesten Produktionen
aus dem Genre des Straßenthea-
ters zu präsentieren. Eingeladen
werden sie von der Stadt Holz-
minden als Veranstalter.

Aus Bewerbungen werden pro-
fessionelle Teilnehmer mit den
Theaterproduktionen eingeladen,
die für die Straße konzipiert und
nur dort spielbar sind. Im Dezem-
ber endete die Bewerbungsfrist
und in diesem Monat wählt eine
Fachjury die Teilnehmer des Pro-
jektes aus. Das Programm 2017
umfasst über 50 einzelne Veran-
staltungen. Die Stadt Holzminden
erwartet mehr als 40 000 Gäste.

Marienmünster
Höxter


